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mehr gebaut wird. Nur hat ei-
ne weitere Ausschreibung
zum jetzigen Zeitpunkt kei-
nen Sinn. Frühestens im
kommenden Herbst/Winter
erscheint dies zweckmäßig.

Der Gemeinderat wird sich
daher Ende des Jahres wieder
mit dem Thema Sauna be-
schäftigen und darüber ent-
scheiden, ob noch einmal ei-
ne Ausschreibung stattfinden
soll.

Diese lagen fast 40 Prozent
über den Ansätzen der Kos-
tenberechnung. Bei so deutli-
chen Kostensteigerungen be-
steht für einen Auftraggeber
die Möglichkeit, eine Aus-
schreibung aufzuheben. Der
Gemeinderat hat diese Pro-
blematik diskutiert und letzt-
endlich beschlossen, dass die
Ausschreibung aufgehoben
wird. Allerdings heißt dies
nicht, dass die Sauna nicht

nen Gewerken eine Reihe
von Firmen mitteilte, dass sie
aufgrund der guten Auftrags-
lage kein Angebot abgeben
werden. Dies ist zum Beginn
eines Jahres sehr ungewöhn-
lich und spiegelt den momen-
tanen starken wirtschaftli-
chen Aufschwung in
Deutschland wider.

Die größere Überraschung
waren aber die Preise bei den
abgegebenen Angeboten.

genehmigung für die Sauna,
und noch im gleichen Monat
beschloss der Gemeinderat,
die Arbeiten dafür auszu-
schreiben. Die Kostenberech-
nung für das Projekt belief
sich auf rund 1,38 Millionen
Euro. Die Ausschreibung der
Arbeiten brachte ein Ergeb-
nis, das Planer und Gemeinde
ziemlich überraschte. Zu-
nächst war überraschend,
dass bei allen ausgeschriebe-

LN. Schon viele Jahre wird in
Lenggries über den Bau einer
Sauna bei der „Isarwelle“ ge-
sprochen. Seit 2008 hat man
dann die Planung dafür
schrittweise konkretisiert, bis
letztlich im Juni 2010 der Ge-
meinderat den Beschluss fass-
te, eine vorher intensiv disku-
tierte Planung dem Landrats-
amt zur Genehmigung vorzu-
legen. Im September 2010 er-
hielt die Gemeinde die Bau-

Sauna liegt wieder auf Eis
Gemeinde Lenggries hebt Ausschreibung für den geplanten Neubau auf
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destens zwölf verschiedene Libellenarten haben
Naturfreunde rund um das Badegewässer ge-
zählt. Ein ausführlicher Rückblick auf die Entste-
hung des Naturbads auf Seite 3. LN

beliebten Freibads wird seitdem in einem Rege-
nerationsbecken erneuert – ohne Chemie und
ohne Filter. Das freut nicht nur die kleinen und
großen Badegäste, sondern auch die Natur: Min-

Hinein ins kühle Nass Eine Erfolgs-
geschichte

feiert Geburtstag: Vor zehn Jahren ging das
Lenggrieser Naturbad in Betrieb. Das Wasser des

INTERNET .....................................................................................

Lena im Netz lesen
Die Lenggrieser Nachrichten sind nicht nur in der
Druckausgabe, sondern auch im Internet zu lesen.
Die Gemeinde hat dafür eine eigene Domain reser-
vieren lassen: www.lenggrieser-nachrichten.de. Bei
Anwahl dieser Adresse wird direkt der Lena-Be-
reich auf der Homepage der Gemeinde angezeigt.

VDK-ORTSVERBAND ..........................................................

Bilanz und Vorstandswahl
Zur Jahresversammlung lädt der VdK Ortsverband
Lenggries seine Mitglieder am Sonntag, 19. Juni, um
16 Uhr in den Gasthof Pfaffensteffl in Wegscheid
ein. Dabei werden langjährige VdK-Mitglieder ge-
ehrt. Da auch Neuwahlen anstehen, bittet die Vor-
standschaft um zahlreiche Teilnahme. Anmeldun-
gen für die nächsten Ausflüge am 15. Juli, zum
Münchner Flughafen und nach Südtirol am 1. Ok-
tober nimmt Sigi Gerg unter der Telefonnummer
0 80 42/28 07 entgegen.

HINTERRISS ..............................................................................

Neues Labyrinth
Bereits Anfang Mai ist das Naturparkhaus in Hin-
terriß in die dritte Saison gestartet. Es wartet auch in
diesem Jahr mit zahlreichen Vorträgen, Exkursio-
nen und Ausstellungen auf. Zu Beginn zeigt Regina
Müller aus Lenggries ihre Werke. Sie stellt ihre „Pa-

noramabilder von Bad
Tölz bis in die Eng“ ab
sofort im Infozentrum
vor. Und kürzlich wur-
de das neu errichtete
Labyrinth der Arten-
vielfalt offiziell eröff-
net (Foto). Das kreti-
sche Labyrinth, das
von einer Absamer
Künstlergruppe in Zu-
sammenarbeit mit un-
begleiteten, minder-
jährigen Flüchtlingen,
die vom Roten Kreuz
betreut werden, gebaut
wurde, ziert ab nun
den Vorplatz des Na-
turparkhauses in Hin-
terriß und lädt die Be-

sucher zum Verweilen ein. „Wir konnten mit dem
neuen Labyrinth eine sehr attraktive und passende
Vorplatzgestaltung verwirklichen“, freuen sich Ge-
schäftsführer Hermann Sonntag und Bürgermeister
Karl-Josef Schubert. Nähere Infos zum Naturpark-
haus im Internet: www.karwendel.org.

WASSERWERK ........................................................................

Neue Zähleruhr eingebaut
Ende März wurden die Sanierungsarbeiten für die
Schaltanlage- beziehungsweise Elektrotechnik im
Maschinenhaus Leger und den beiden Tiefbrunnen

abgeschlossen. Ende Mai wurde im gemeindlichen
Wasserleitungsnetz im Bereich des Wasserzähler-
schachtes links der Isar ein Durchflussmengenzäh
ler (Foto) eingebaut. Dieser dient dem gemeindli-
chen Wasserwerk sowohl zur genauen Wasserbe-
darfsermittlung als auch zur besseren Lokalisierung
von Rohrbrüchen bei größeren Wasserverlusten.
Die Baukosten hierfür lagen bei rund 3000 Euro.
Die Bevölkerung wurde vorab über die Tagespresse
entsprechend über die Arbeiten an der Wasserver-
sorgung informiert.

TRACHTENVEREIN ................................................................

Geburtstagsfeier im August
Der Lenggrieser Trachtenverein Hirschbachtaler
wird heuer 90 Jahre alt. Der runde Geburtstag wird
im Rahmen der Lenggrieser Festwoche gefeiert, die
vom 5. bis 15. August stattfindet. Das 90-jährige Be-
stehen wird mit einem großen Heimatabend began-
gen, der am Freitag, 5. August, im Festzelt stattfin-
det. Eine ausführliche Vorschau auf das Jubiläum
lesen Sie in der Juli-Ausgabe der Lenggrieser Nach-
richten.

Preise für Blütenpracht
Aufruf zum Blumenschmuck-Wettbewerb in Lenggries

LN. Nach zehnjähriger Pause
wollen der Tourismusverein
Lenggries und der Lenggrie-
ser Obst- und Gartenbauver-
ein heuer gemeinsam wieder
einen Blumenschmuckwett-
bewerb veranstalten.

Jedes Jahr bemühen sich
die Bürger, ihre Häuser, Bal-
kone und Vorgärten erblühen
zu lassen, geben dafür viel
Geld aus und haben den gan-
zen Sommer über alle Hände
voll zu tun, um für sich selbst,
für die Bevölkerung und für
die Gäste ein schönes Orts-
bild zu bieten. Diese Bemü-

hungen sollen laut Touris-
musvereins-Chef Klaus Knirk
heuer belohnt werden. Dazu
stiftet unter anderem der Tou-
rismusverein attraktive Prei-
se, und jeder Teilnehmer er-
hält seine Urkunde.

Der Aufruf zur Teilnahme
richtet sich an alle Lenggrie-
ser Privatpersonen sowie an
die Gewerbebetriebe. Vertre-
ter des Obst- und Gartenbau-
vereins, Lorenz Meier, der
Kreisfachberater für Garten-
bau- und Landschaftspflege,
Inhaber von Blumengeschäf-
ten und Mitglieder des Vor-

stands vom Tourismusverein
bilden die Jury des Wettbe-
werbes – bei dem es laut
Knirk vor allem einen Sieger
gibt und das ist das Erschei-
nungsbild von Lenggries mit
seinen Ortsteilen.

Bewertet werden drei Kate-
gorien:- Bei den Privathäusern
wird der Balkon bewertet.- Bei den Privathäusern
wird der Balkon und der Gar-
ten als Gesamteindruck be-
wertet.- Bei den Geschäften wird
der Blumenschmuck im Ein-
gangsbereich bewertet.

Die Begehung der Jury fin-
det Ende Juli statt. Bei einer
Abschlussveranstaltung im
Herbst werden dann die Sie-
ger geehrt und die Preise
übergeben. Jeder kann teil-
nehmen. Interessierte sollen
sich in die Teilnehmerlisten
eintragen. Diese sind ab so-
fort in der Gästeinfo, in der
Gärtnerei Epp, in der Blu-
mengalerie und beim Blumen
„i-Tüpferl“ ausgelegt. Anmel-
den kann man sich auch per
E-Mail: k.knirk@t-online.de.
Meldeschluss ist der 30. Juni.

Die Veranstalter hoffen auf
rege Teilnahme und ein gutes,
von Unwetter verschontes
„Wachswetter“.

Blumenpracht: Heuer werden in Lenggries die Häuser mit den
schönsten Blüten prämiert.
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meindlichen Homepage im
Internet heruntergeladen
werden.

Im weiteren Verlauf kön-
nen dann – so bald auch die
wenigen noch fehlenden Stel-
lungnahmen von Behörden,
welche um Fristverlängerun-
gen gebeten haben, eingegan-
gen sind – alle Stellungnah-
men an die beauftragten Pla-
nungsbüros und die Gemein-
deräte weitergeleitet, geprüft
und ausgewertet werden. Bei
der Fülle der eingegangenen
Antworten wird dies nach
Einschätzung der Gemeinde-
verwaltung sicher einige Zeit
in Anspruch nehmen, so dass
dann frühestens im Spät-
herbst 2011 der Gemeinderat
die eingegangenen Bedenken,
Hinweise und Anregungen
abwägen und den sogenann-
ten „Billigungs- und Ausle-
gungsbeschluss“ fassen kann.

Es wartet also nach wie vor
sehr viel Arbeit auf die Ver-
waltung, den Gemeinderat
und die beauftragten Pla-
nungsbüros.

LN. In der Sitzung am 24. Ja-
nuar 2011 wurde dem Ge-
meinderat von den beauftrag-
ten Planungsbüros der Vor-
entwurf zum neuen Flächen-
nutzungsplan vorgestellt.
Nach letzten erforderlichen
Anpassungen entsprechend
der Vorgaben des Gemeinde-
rates wurde im Anschluss da-
ran mit der sogenannten
„frühzeitigen Öffentlichkeits-
und Behördenbeteiligung“
der erste wesentliche Verfah-
rensschritt zu dem neuen
Planwerk vorgenommen.

Der Vorentwurf mit inte-
griertem Landschaftsplan
und Begründung sowie zum
Vergleich der Änderungen
auch der noch gültige Flä-
chennutzungsplan aus dem
Jahr 1971 wurden dazu im
Rathaus vom 7. März bis ein-
schließlich 15. April nieder-
gelegt und interessierten Bür-
gern erläutert.

Alle Unterlagen konnten
parallel dazu ebenfalls – un-
terteilt in die jeweiligen Ein-
zelausschnitte – auf der ge-

Alle wollen mitreden
Die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans nimmt noch einige Zeit in Anspruch

Wie entwickelt sich Lenggries? Der neue Flächennutzungsplan gibt den Rahmen vor.
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nur noch 5200 Kubikmeter.
Durch die Flachwasserzonen
im Regenerationsteil und im
Pflanzenfilter wird das Was-
ser von der Sonne so gut auf-
geheizt, dass auf jegliche Zu-
satzheizung verzichtet wer-
den kann. Der Stromver-
brauch für das Naturbad ist
im Vergleich zu einem her-
kömmlichen Bad verschwin-
dend gering. Mit den zum Teil
prächtig blühenden Wasser-
pflanzen und den vielen ver-
schiedenen Libellen gibt es
für aufmerksame Beobachter
immer etwas zu entdecken.
Somit kommen nicht nur die
vielen Wasserratten, sondern
auch die „Sonnenbader“ in
den vollen Genuss des Natur-
bads.

Im Sommer 2002 wurde bei
einer Begehung durch den
Landesbund für Vogelschutz
mindestens zwölf verschiede-
ne Libellenarten gezählt. Es

gab sogar einige Arten, die
sonst nirgendwo in Lenggries
zu finden waren. Das Natur-
bad wurde aus diesem Grun-
de als äußerst wertvolles Bio-
top gelobt. Im Sommer 2002
wurde das Naturbad Leng-
gries für seine Innovation im
Bezug auf Umweltverbesse-
rung auf kommunaler Ebene,
mit dem „Blauen Adler“ der
Allianz Umweltstiftung be-
dacht. Diese Stiftung unter-
stützt Projekte, die das Mitei-
nander von Mensch und Na-
tur fördern. 2003 bekam die
Gemeinde Lenggries für den
Umbau zum Naturbad vom
Landkreis Bad Tölz-Wolfrats-
hausen den „Umweltpreis“
für die vorbildliche Initiative
auf dem Gebiet des Umwelt-
und Naturschutzes verliehen.

Das Wasser hat im Sommer
je nach Witterung eine Tem-
peratur von 21 bis 23 Grad.
Die Badesaison 2011 hat be-
reits vor zwei Wochen begon-
nen. Geöffnet ist das Bad wie
gewohnt nur bei schönem
Wetter von 10 Uhr bis 19 Uhr.
Der Betrieb des Kiosks wurde
heuer von Lukas Grandesso
übernommen.

Die Belegschaft des Freiba-
des hofft auf einen schönen,
warmen Sommer, damit das
Bad wieder zu einem belieb-
ten Treffpunkt für Jung und
Alt werden kann. Aufgrund
des weitsichtigen Umbaus vor
zehn Jahren wird dieses Frei-
bad noch viele Jahrzehnte be-
trieben werden können.

schränkungen. Der Ver-
brauch an Trinkwasser zum
Betrieb des Bades ging weit
zurück. Da das System im
Kreislauf funktioniert,
braucht nur das Verduns-
tungswasser nachgefüllt wer-
den. Ein ständiger Zu- oder
Ablauf von Trinkwasser ist
nicht nötig. Es sind auch kei-
ne wasserintensiven Filter-
rückspülungen nötig.

Vor dem Umbau waren
zum Badebetrieb im alten
Freibad noch rund 22 500
Kubikmeter Trinkwasser nö-
tig, 2002 waren es dagegen

der „ausschließliche Biotop-
charakter“ mit sieben Mona-
ten als äußerst wertvoll anzu-
sehen. Ein enger Zusammen-
hang zwischen Flora und
Fauna ist entstanden. Durch
die biologisch funktionieren-
de Selbstreinigungskraft ist
keinerlei Chemie notwendig,
was sowohl in ökologischer
als auch in ökonomischer
Hinsicht ein riesiger Vorteil
ist.

Das weiche, natürliche
Wasser wird von den Bade-
gästen allgemein als sehr an-
genehm empfunden. Das
„Chlor abduschen“ nach dem
Baden entfällt, die Haut
trocknet nicht aus. Auch für
Allergiker gibt es in diesem
Wasser so gut wie keine Ein-

Auskleidung des Beckens mit
einer speziellen Schwimm-
badfolie (Abdichtung); Ein-
bau von Holzstegen, die den
Schwimm- und Regenerati-
onsbereich teilen; Anpflan-
zung des Regenerationsberei-
ches und des Pflanzenfilters
mit heimischen Wasserpflan-
zen; Anlegung eines in den
Wasserkreislauf eingebunde-
nen Kleinkinderbeckens; Sa-
nierung des Beckenumganges
und der Liegewiesen.

Die Vorteile des Natur-
bads: Das Freibad ist als „le-
bendes“ Gewässer das gesam-
te Jahr über in die Natur mit-
eingebunden. Nachdem die
Badesaison maximal fünf Mo-
nate beträgt, das Naturbad
aber ganzjährig besteht, ist

baukosten hatte die Gemein-
de Lenggries alleine zu schul-
tern, Zuschüsse wurden nicht
gewährt.

Heuer jährt sich der Um-
bau des Lenggrieser Freibads
zum zehnten Mal. Das Natur-
bad erfreut sich größter Be-
liebtheit und die Wasserquali-
tät ist hervorragend. Viele Ba-
defreunde sind sich einig:
„Das Naturbad ist allerfeinste
Sahne.“

Zum Umbau in ein Natur-
bad waren folgende bauli-
chen Schritte nötig: Teilung
des Beckens in einen
Schwimmbereich und einen
Regenerationsbereich; Neu-
anlegung eines Pflanzenfilters
mit integriertem Sandfilter
auf der oberen Liegewiese;

rats, das Freibad in ein Natur-
bad umzubauen. Am 10. Ok-
tober 2000 wurde mit dem
Umbau zum Naturbad begon-
nen. Am 1. Juni 2001 konnte
das Naturbad eröffnet wer-
den. Dank der zügigen und
guten Arbeit der Firma
„Fuchs baut Gärten“ ging ent-
gegen der ursprünglichen Pla-
nung keine Badesaison verlo-
ren. Die Gesamtkosten für
den Umbau zum Naturbad la-
gen mit rund 1,1 Millionen
Mark bei ungefähr einem
Drittel der Kosten, die für ein
herkömmliches physikalisch-
chemisches Bad angefallen
wären (wobei zusätzlich eine
Verringerung der Beckengrö-
ße auf Wettkampfmaße nötig
gewesen wäre). Diese Um-

LN. Das Lenggrieser Freibad
besteht bereits seit den
1930er-Jahren. Ursprünglich
wurde das Betonbecken mit
Oberflächenwasser aus dem
Hals- und Reiterbach sowie
aus dem Ablauf des großen
Schlossweihers gespeist. Spä-
ter wurde das Becken aus hy-
gienischen Gründen mit
Trinkwasser befüllt. Seit den
80er-Jahren wurde das Be-
ckenwasser mittels Zugabe
von Chlor desinfiziert. Eine
Wasseraufbereitung nach den
einschlägigen Vorschriften
fand jedoch nicht statt.

Bereits Anfang der 90er-
Jahre wurde nach Sanie-
rungsmöglichkeiten für das
Freibad gesucht, da es nicht
mehr den hygienischen An-
forderungen entsprach. Das
Hauptproblem stellte das
rund 2500 Quadratmeter gro-
ße Becken mit seinen 3500
Kubikmetern Badewasser
dar. Die Gemeinde war be-
strebt, diese riesigen Kubatu-
ren beizubehalten. Dazu
musste man allerdings das
passende System der Wasser-
aufbereitung finden. 1996
wurde in der Gemeinde Leng-
gries erstmals auf Anregung
von Klaus Fuchs („Fuchs baut
Gärten“) über das „neue Sys-
tem Naturbad“ aus Österreich
nachgedacht.

Beim Naturbad wird das
Badewasser nicht durch Fil-
teranlagen und Chemie, son-
dern rein durch die Natur ge-
reinigt. Ein Sandfilter und
Wasserpflanzen sollen diese
Arbeit übernehmen.

Mit diesem revolutionären
System verbanden sich natür-
lich bei den Stammgästen des
Bades sofort die interessan-
testen Theorien bezüglich der
Wassergüte. „Ich gehe doch
nicht in ein Mooswasser!“
„Soll ich mit den Fröschen
um die Wette schwimmen?“
„Wer nimmt mir denn nach
dem Baden die Blutegel ab?“

Nachdem sich dieses Sys-
tem nicht schlecht angehört
hatte, aber keiner so richtig
etwas damit anzufangen
wusste, wurde eine Fahrt mit
dem Gemeinderat bezie-
hungsweise auch eine Bürger-
fahrt nach Kärnten organi-
siert, um sich einige Naturbä-
der anzusehen. Es war alles
ganz anders als erwartet. Sau-
beres Wasser, keinerlei Frö-
sche, Fische oder Egel im
Wasser, dafür aber jede Men-
ge Wasserpflanzen und bio-
topähnliche Flächen, die das
Wasser reinigen.

Im Juni 2000 fiel dann die
Entscheidung des Gemeinde-

Das Naturbad ist „allerfeinste Sahne“
ZEHN JAHRE NEUES FREIBAD .....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Reinigung ohne Filter
und ohne Chemie

Preise für
vorbildliche Initiative

Hier lässt es sich aushalten: Das vor zehn Jahren umgebaute Lenggrieser Freibad ist eine beliebter Treffpunkt für kleine und auch große Wasserratten.

Holzstege teilen den Schwimm- und Regenerationsbereich im Lenggrieser Naturbad.

So funktioniert das Naturbad
Das Badewasser wird im südlichen Teil des Beckens in der Regene-
rationszone vorgereinigt. Hier können sich Schwebeteilchen ab-
setzen. Diese werden durch die Wasserpflanzen abgebaut. Die
schwimmenden Schmutzteilchen werden über die Oberflächen-
skimmer abgesaugt und mittels zweier kleiner Pumpen im stetigen
Kreislauf über eine Rohrleitung zum Pflanzenfilter gepumpt. Im
Pflanzenfilter wird das Wasser sowohl von den Pflanzen, als auch
vom Sandfilter gereinigt, durch den das Wasser durchsickert. Das
im Verteilerschacht austretende, gereinigte Wasser läuft über eine
Freispiegelleitung zum Schwimmerbecken zurück. Das Kinderbe-
cken ist ebenfalls in diesen Wasserkreislauf integriert.
Die vielfältigen Beziehungen zwischen Phytoplankton, Zooplank-
ton, Bakterien und größeren pflanzen- und planktonfressenden
Tieren werden ausgenützt, um das Wasser hygienisch einwand-
frei zu halten.

Ihr kompetenter Partner vor Ort:

Kapitalanlagen · Finanzierungen
Altersvorsorge
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Hauptstraße 9 83646 Arzbach
Tel. 08042/3817 Fax 08042/4915

E-mail: eberl.konrad@t-online.de
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